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Amtlicher Teil.
' ? l ^ . k ' und k. Apostolische Majestät haben

^Z. ^"^'s<cr Entschließung vom .W.Apr i l
^! im, . ^«frate des Obersten Gerichts- lind
5vc,,i s^^s Rudolf E c d l ä 5 e k anläßlich
"^»l/!!"' '̂betenen Vorsehung in den dauern
N̂«> , "b tarfrei den Adelstand allergnädigst

^u geruht.

^Äl l^ .k ' und k. Apostolische Majestät haben
^ ^ ^ " ' Entschließung vom 17. April
' ^ "^ Pfarrer von Biharowltz Dr. Paul
^ s t ; l)n zmn Bischöfe von Vrünn aller-

û ernennen geruht.
H a r t e l in. l>.

^ R ^üu'stcrpräsioent als Leiter des Mini-
V^c i in^ Innern hat den Bezirkskommissär

^on.Hu'1 trafen K ü n i g l .zum Bezirks-
"'Ilar ernannt.

^>. -
' l^ll ĥ i ̂  -̂ Laildespräsident im Herzogtume
. ,'t ^ d^n Stubenmäochen Maria >t a'l i l ,-
< ,̂ >,̂ n^ , , Allerhöchstem Handschreiben von,
! ^ j . /^>l^ gestiftete Ehrenmedaille fi'ir vier-

'N'ue Dienste zuerkannt.

> ^ ^ , i(? Anusblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4, Mai
? ^ de,-/ ^ " ^ e die Neiterverbreituug folgender Preß»

! ' " , ^ iyi'^'^t.> ^ j ^ . vom 2l>.—27. April 19Ui.
! 5^!c1,i?wue des zkarl Vohr^zel zu Klostergrab elschie.
! ^ h, bei V^ ' ' V^«>l)«c:nä n t ä v k ^ .
z ^^ '«e be« ^'^ ?uld Strachota in Nimburg gedruckte und

^s j ch^ politischeu Klub «Ii„<:l>. dortselbst herausgege.
^ 8 ,,>f ' '^ll'«i,<v^ Ii8<, X. vulttimllw »>ll!6«u V <I)ull!!/lc!l».
^ 5 , 5 / " ^ vom 15. April 1904.
? ^ ,s>'7'-> l>mm^-ill!j lw^« ' vom 21. April 1901.
z^6 , ^ 7 " l.' l)°tn,e^. vom 23. April 19M.

z d! ̂  , , , ! ">»» für April 1904.
!» ^ ,c>".>^ml,lli» vom 2«. April 1904.

' ^ „ l , .^latt» vom 26. April 1904.
^ „ " Vom 1. Mai 190t.

Den 3. Mai 1904 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckerei t as X I I I . Stück der ruthenischen, das XV. Stück der
poluischcu, das XVI I I . und XIX. Stück der böhmische», uud a»u
4, Mai 1904 wurde iu der k, k. Hof« und Staatsdruckerei das
XVI.. XVI I I . uud XIX. Stück d,>r slovenischei, und das XX. Stück
der kroatischeu uud sloveuischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes
ausgegeben uud verseudet.

Nichtamtlicher Teil.
Aeußerungen Dr. Tatareevs.

Aus Tofia werden der „Pol. Korr." fol-
gende Änderungen des Vertreters der inneren
makedonischen Organisation, Tr . Tatar<"ev, über
die mazedonischen Angelegenheiten mitgeteilt:

Dr. Tatar^ev betonte zunächst, daß die Welt
sich von dem tiirkisch^bnlgarischen Abkommen habe
täuschen lassen und die Regierungen infolge der
ihnen zugehenden ^lonsnlarberichte die Überzen
gnng zu hegen scheinen, daß eil, Wiederaufflam
inen der Revolution allsgeschlossen sei. Tatsächlich
kann jedoch auf dem Balkan kein ernster Politiker
an die strikte Tnrchführung des Mürzsteger Pro-
grammes, speziell an die Wirksamkeit der Neform-
gendarmerie noch glauben. I n der allmählichen
Verringernng aller Versprechungen und Zuge-
ständnisse, welche man der Pforte schon abgerun-
gen zn haben vermeinte, liegt ein Tystem, dessen
unverkennbares Ziel e5 ist, alle diese Zusagen auf
uichls herabzusetzen. Zumal das türkisch bulga^
rische Abkommen, zu dem sich die Pforte endlich
drängen ließ, wird in einer Weise durchgeführt
werden, daß die Türkei dabei auf keinen Fall zu
kurz kommt. Tie ersten Früchte sind bereits sieht-
bar. Tchon nach wenigen Wochen ist es der Pforte
gelungen, Bulgarien Verlegenheiten zu schaffen,
die mit jedem Tage zunehmen werden. Was die
Amnestie anbelangt, so hat sie für uns Maze
donier keinerlei Überraschung gebracht; sie muszl
früher oder später nubedingt kommen. Wenn r
nun anch den einzelnen die Freiheit verschafft hat,
so ist daraus bei der Art und Weise der Durch-
führung und infolge der Begleitumstände für die
meisten, besondere aber für deren Familien, eine
neue Verlegenheit entstanden. Die Lehrer können
nicht angestellt werden, die (^eschäftslente keinen

Credit erhalten, alle bleiben «kompromittie7t"
nnd damit brotlos; sie sind vor die Alternative ge-
stellt, entweder auszuwandern oder sich neuer-
dings in das (Gebirge zn flüchten und den dort be-
findlichen Banden anzuschließen.

Mit der Repatriierung der Flüchtlinge steht
es aber womöglich noch ärger. Die Zurückkehren-
den gehen ebenso wie die Amnestierten, die viel-
fach, wie letzthin in Adrianopel, nach ihrer Ent-
lassung auf Verlangen einiger Beys bald wieder
verhaftet wurden, eiuem ungewissen Schicksal ent-
gegen. I n Malko Irnovo wurden zum Beispiel
einige Emigranten, welche in ihre Heimat zurück-
kehren wollten, unterwegs von türkischen Sol>
daten niedergemacht. Das Versprechen einer Geld"
Unterstützung seitens der Türkei ist eine bloße
Redensart. Anßerdem könnte ja die Türkei, selbst
wenn es ihr damit ernst wäre, keine großen Geld-
uuterstüuuugen bieten. Die bulgarische Negiern"'
anderseits, die den, Flüchtlingen bisher (Gast-
freundschaft geboten, könnte nicht härter gegen sie
verfahren, als sie es jetzt tut. Die nach Sophia
kommenden Flüchtlinge, von denen viele sich nur
Pässe verschaffen wollen, werden verfolgt, täg-
lich werden Zwanzig bis dreißig Verhaftungen
vorgenommen. Die Gesängnisse von Orehobo,
Deliorman, (Gabrovo und Eilistria sind mit
Mazedoniern angefüllt. Die Sympathien, die
man den „mazedonischen Brüdern" bisher ent-
gegengebracht, sind plötzlich verflogen. Die Flücht-
linge sind nichts als eine Last, von der man sich
um jeden Preis und mit jedem Mittel befreien
will. Es leuchtet ein. daß die Rückkehr der Flücht-
linge fich uuter deu gegebenen Verhältnissen, wo
sie neuen Schikanen lind (Gewalttaten seitens der
Türken entgegensehen müssen, unmöglich frei-
willig und rnhig vollziehen kann. Die bulgarische
Regierung wird sie mit Gewalt entfernen wo"
lind die Folge davon wird eine aufständische Be-
wegung in Bulgarien selbst sein.

Wenn die unglückliche mazedonische Bevölke-
rung eingesehen haben wird, daß ihre Hoffnung
auf eine Besseruug der Lage durch die Interven-
tion der Mächte vergeblich gewesen, dann wird
sie noch einen letzten Verzweiflungskampf unter-

Feuilleton.
Die Kratcrglockc.

Von A x e l 3>el.»nc»r.
^ 5>e sj,, (Foitseftuug.)
' ' / M ' M l Parasitkrater waren in schwacher
,>f '^^ '^s!o kühne Javaner sprangen durch
>î chlî  ^^g(',,dei» Dämpfe nnd über den un-
^ silh ^Echlilnd. Bei näherer Untersuchung
' ' !« ' ^ fs,ŝ  Zmtralregion des großen Krater-
.̂' ""f k b"llslä'ndig erkaltet. Wir konnten

'lia b si ' , , /^f" l)r des Erstickens hin, in die
"l?"' H>?"'liche 'V"'lile ^ s Kraters hinab-
^°^>! ^ ^'ö hatte den gewaltigen ausge-
A. 'hu ^>n fcl)un üfters erforscht und schil-

nicht „gesnndheitsschäd'
^ l / i ^ 'ö ! , . ,!^urz mehrerer, kleiuerer Neben-
'^ 'l ^. '^hl iches Senken der mürben, aus-
^ ,^»!ijs,s"!^' war an der einen Seite ein Ab-
^ll , ,ii ^' D'k ungeheure Schlotöffnung
Xs ^ i / " ' ^ ' " ^ ' " ' Tu'st' vou WM Fuß ein
^ Nl>f^'"erlicht hinabdringen, das einen
'l>t /"!i ^ - "den (^ranitkegel' erkennen ließ.
^ h > > >"l Riff lag, nnter ihm, war selbst
,̂ <,̂ t<.> ?^N^'ichneten Gläser unerreichbar
^st?^!l !'/^ ans den empfindlichsten Photo-
M^r ^ blatten als eine dunkle, anscheinend
^ 3 dies, W'ug befindliche Masse. Der Fakir
^>N i „ ^ . l n Düsternis spielenden Vorgänge.
^!!?^'in. v '^wters sei trichterförmig. Risse

^ a»^ ?"s"' Trichterwände atmen Wasser-
l "'' ">e aber nichl mehr emporsteigen

können, da enorme Aschenmassen sich beständig
von den Wänden lösen und hinabflnten iu diese
dampfeuden Schlüude!

So entsteht ein Meer von auf- uud abwogen-
der Asche, ein brodelnder Brei, der die Gase uud
Dämpfe in sich verschlingt, sie nicht durchdriugen
läßt, von ihnen aber wie ein Meer gewellt nnd
gehoben wird. Der alisragende Granitkegel stellt
ein Eiland in dein aller Schätznng spöttenden, le
bendigen Pfnhl dar, eine Insel, die seit Urbeginn
den Flammeueruptioncn getrotzt. Sie hängt mit
dem unerschütterlichen Steinkern der Erde zu-
sammen und noch niemals hat sie sich um einen
Zoll dem gewaltigsten Feuerstnrm gebeugt! I n
iil all den, menschlichem Fassungsvermögen weil
alls überlegenen Glntgraden, die sie zu ertrage,
hatte, blieb sie verhältnismäßig kühl. Weiß-
glühend, wie eine Sonne brennend vielleicht,
aber an Gestalt und Härte nichts einbüßend! Die
Feuer einer ganzen Hölle versuchten sich vergeb
lich an diesem Urgesteine, dieser Wirbelsänle un-
serer heißblütigen Erde. Solche Zacke ist iu jedem
Vulkan, sie bildet gewissermaßen den WegweiiV
der sich losringendeu Fener'.tröme, nur daß sie d,'
uud dort verschüttet, überflutet ist von Lapilli,
Bomben nnd Aschenbergen. I m Meoapi hat sich
nun, nacb Harides' Kenntnissen, das Urgestein
außerordentlich vor der Überschwemmnng der zer̂
malmten Bergmassen gehalten.

Nach vier Wochen angestrengter Arbeit war
die Spitze des Inselkegels von unseren Berg-
leuten weggesprengt. Die Explosionsstoffe mensche
licher Erfindnng zerstückelten systematisch, was

der Naturgewalt getrotzt hat. Eine fast 15 Qua-
dratmeter große, kastenartige Mulde nu't meter-
dicken Seitenwänden war in das Gestein sse-
sprengt nnd nahm nun die von Harides kon-
struierte Kraterglocke auf, eine aus Bimsstein,
Asbestbündeln und in Weißhitze allsgeglühten
>tristallplatten geballte Hütte, deren Außenwände
mit einer harzartigen, von dem Fakir in ihren
Bestandteilen geheim gehaltenen Masse unzählige
Male getüncht worden war. Die ganze Mulde
des Felsens war mit diesem Stoffe kammcrnariig
ansgegossen und sollte die meist kondensierten,
bescheidenen Nahrungsmittel des Mannes ent-
halten, der sich jahrelang als Anabiotikcr" vor
ärztlichen Autoritäten produziert hatte. Harides
konnte von seinen wenigen, geheimnisvollen Pa-
stillen monatelang existieren. I n einein gegen
,vitze sinnreich durch Säuren geschützten Behälter
befand sich der Wasservorrat, den er nach Ve
lieben durch Dämpfe verstärken und auffrischen
konnte. Zudem übergoß eine seltsame, dnrch die
Elektrizität des Erdiimern bedingte nnd von^dem
Felskegel als Leiter übertragene, von dein Fakir
trefflich ausgenutzte >t'raft die Innenwände der
>traterglocke mit einer, dünne Eisschichten bilden-
den Temperatur. Auch hier erwirtteu seine im-
mensen chemischen Kenntnisse das scheinbar Un-
begreifliche. Je mehr die Gluthitze und die elektri-
schen Ströme an >lraft gewannen, nm so inten

« Auabiotit — Lehre der willliirlichen Leblosigkeit. Der
ssalir Harides lieh sich in Vombay eingraben uud nach sechs
Wochen vollstäudiger Leblosigkeit wurde er wieder nach eigener
?lugabe zum Lebeu erweckt.
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nehmen. Für diesen ist heute schon alles so weit
vorbereitet, daß er stündlich losbrechen kann. Die
kleinen Kadres der Banden, an die sich im ge-
gebenen Falle die ganze kampffähige Bevölkerung
anschließt, befinden sich überall im Gebirge und
warten nur auf das Signal. Ganz unrichtig ist di
Ansicht, daß in dem von der Herbstrevolution am
meisten in Mitleidenschaft gezogenen Vilajet Mo-
uastir ein neuer Aufstand wenig Aussicht habe.
Gerade dort befinden sich die meisten Obdach-
losen, Verzweifelte, die an das Schicksal keine
Hoffnung knüpfeil. Dort dürfte der Kampf am
stärksten entbrennen. Durch die Verpflichtung der
Verhinderung von Bandenübertritten hat nns
die bulgarische Regierung nicht sehr empfindlich
getroffen; die iunere Organisation war ja stetc
bestrebt, das Schwergewicht der Revolution nicht
nach Bulgarien, fondern nach Mazedonien selbst
zu verlegeu. Es sind auch an Waffen und Ex-
plosivstoffen vollkommen hinreichende Vorräte in
Mazedonien vorhanden. Die ganze Neformaktion
hätte, selbst wenn sie in ihrer ursprünglichen
Form durchgeführt worden wäre, nur eine vm
übergehende Erleichterung des Loses der leiden-
den Bevölkerung mit sich gebracht. Eine wirkliche,
dauernde Beruhigung des Landes, welche die Be-
weggründe zu einem Aufstaude beseitigen würde,
könnte nnr dann erreicht werden, wenn die Vcr-
waltnng des Landes in die Hände eines christ-
lichen Gouverneurs übertragen würde. Solange
das nicht geschieht, wird Mazedonien nicht zur
Nuhe kommen, nnd wenn auch zeitweise ein Sti l l -
stand ili den Unruhen eintritt, so wird sich das
unterdrückte Volk doch immer von neuem c
heben.

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. Mai.

I n einer Besprechung der Vorgänge m
A b g e o r d n e t e u h a u f e führt dao „Vater-
land" aus. daß die übergroße Majorität des
Abgeordnetenhauses das Vertrauen auf sich selbst
verloren habe. Sie verzweifelt am Hause, das
heißt an sich selber. Diese übergroße Majorität
macht aus diesen ihren Gefühlen auch gar kein
Hehl. Der Präsident ließ am >l. d. die Präsenzliste
verlesen. Diese Maßregel gilt im parlamentarischen
Leben als das wirksamste, weil von den Parla-
mentariern gefürchtetste Mittel zur Erzwingung
der Präsenz. I i n vorliegenden Falle jedoch hat
auch dieses äußerste Mittel versagt. Wenn aber
in einem Parlamente weder ein Pflichtgefühl noch
ein Selbstvertrauen mehr zu eutdecken ist, so
gleiche dasselbe ,einem Leichnam, de>r möglichst
bald aus dem Wege zu räumen ist. Die Regie-
rung sei verpflichtet, diesem demoralisierenden
Spiel ein baldiges Ende zu bereiten. — Das
„Illustrierte Wiener Extrablatt" kommt auf die
Bestrebungen der Polen, die Geschäftsordnnngs-
Revision auf die Tagesordnung zu bringen, zu-
rück und meint, daß dieselben keine Aussicht auf

Erfolg hätten. Diejenigen großen Parteien, die
im Herzen gegen die Reform der Geschäftsord-
nung find, stimmen ja nur deshalb diesmal für
die Ansehung der Reform, weil sie ganz genau
wissen, daß die Kleinen dafür forgen werden, die
Reform zu verhindern. Das Ganze ist daher
wieder nur ein müßiges Spiel, das nicht zum
Ernst werden taun. Und es bestärkt uns in der
Anschauuug, daß es hoch an der Zeit wäre, diesem
Treiben ein Ziel zu setzen. Wie lange noch?

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine
Mitteilung der kaiserlich o t t o m a n i s c h e n
B o t s c h a f t , welche die Nachricht von einer an-
geblich geplanten Verlegung der R e s i d e n z des
S u l t a n s nach Brussa kategorisch dementiert.
Diefe Nachricht sei gänzlich aus der Luft ge-
griffen.

Die „Reichswehr" legt dar, daß der Rück-
z u g der russischen Postiernngstruppen vom
V a l u im strategischen Sinne unbedingt nicht als
Niederlage aufzufassen sei. Aber auch von einer
taktifchcn Niederlage könne nicht gesprochen wer-
den, da die schwachen russische«: Kräfte die Ja-
paner zur Entfaltung ihvcr vollen 'Km,fte gcf
zwungen und durch zehntägige Känipfe aufge-
halten haben. Allerdings hätten die Kämpfe am
Zialu in jeder Hinsicht gelehrt, daß die japanischen
Truppen an Schneidigleit, geschickter Führung
und Ausdauer nichts vermissen lassen und daß
auch ihre Geschicklichkeit im Waffengebrauche eine
vorzügliche ist. — Die „Zeit" führt aus, daß
Rußland den Asiaten gegenüber in der unmittel-
barsten Deutlichkeit und Größe die Überlegenheit
der geistigen und militärischen Machtmittel Eu-
ropas repräsentierte. Aber nur so lange als es un-
besiegt war. Für unzivilisierte Völker besteht eine
Autorität nur so lange, als sie unangetastet ist.
Jenen kindlichen Völkern des Ostens werden Er-
eignisse von Port Artur und dem Jalu-Fluß un-
vergeßlich bleiben, ja, sie werden in ihrer Phan-
tasie in hundertfacher Vergrößerung fortleben.
Viag Rußland auch mit Opfern den Krieg gegen
Japan zu einem leidlich guten Ende führen —
wer weiß, ob es ihm gelingt; aber selbst wenu
es ihm gelingt, wird seine asiatische Machtstellung
nicht mehr die alte sein. — Die „Österreichische
Volkszeitung" weist darauf hin, daß man noch am
Anfange der großen Kämpfe stehe und daß es
nicht ausgeschlossen sei, daß sich das Kriegsglück
bald wendet und Rußland, dem eine Riesenarmee
und Riesenreserven zur Verfügung stehen, die
bisherigen Scharten auswetzt. Diese Hoffnung
wird die russische Seele nicht so bald aufgeben
und einstweilen wird sie auch weiter in dein
Stolze uud Trotze verharren, die aus dem Schrei-
ben des Grafen Lamsoorff sprachen, als er jede
Vermittlung in diesem Kriege ruudweg ablehnte.
— Die „Wiener Morgenzcitung" hebt hervor,
daß der japanische Sieg am Jalu noch lange keine
Entscheidung bedeute, aber er sei trotzdem ein
Ereignis von großer, vielleicht syinptomatisäM
Bedeutung.

Auf der Insel T a m o s , die bekan"^ ^
der Türkei tributpflichtiges Fürstentum ^
gener Verfassung bildet/haben kürzlich " ^ ,
Wahlen der Kammer stattgefunden. ^ ^ft
mit einem Siege der Opposition endeten Hi
erlangte von 39 Mandaten 81 — hat o > ^ ,
Mavrogeni Bey seine Demission ge l ieb t . ^ ^
Nachfolger wird in der türkischen H l U i ^ H ^
reits Staatsrat Konstantin Karatheodon ^
genannt.

Tagesneuigleiten.
— (72 S t u n d e n l a n g im S 6 ^ p '

g r a b en.) Bei dem Lawinenunalück von ^ ^
am 19. April, das gegen siebzig MensckM^,,^
dertc, ereignete sich nach den „Leipz. ^- '^F
folgender schreckliche Vorfall. Der ̂ rb " ^
Monetti aus Venedig, der mit dem ̂  ^
voranging, wurde Zuerst von der Lawim' > ^
sen. AIS er aus der ersten Aetänbnna ^
befand er sich mit dem Werkführer in cinew ^
von Schnecniasscn umgebenen Raume. " ^ ^
daß er eine starke Quetschung am linken ,^
litten hatte. Der Wertführer lag owicM ^
rückgebogencn Füßen, und seine '̂agelschu) ^
an Monettis Stirne. Als Monetti erla"» ,̂
daß der Werkführer tödlich verletzt sein,"'""z,>^
daß es ganz unmöglich war, ans der H ^ :„g, ^
langen, schrieb er im T-unklen, so gut c6 ^ „ ^
Testament zugunsten seiner Gattin. Viele " ^'i
später hurte Monetti zahlreiche Personen o" .^
die Schneedecke gehen und an dem 6 ^ " ^ , 5
Schritte erkannte er, daß es Soldaten w« ^
schrie aus Leibeskräften, allein niemand " F
und es wurde wieder still. Glücklicherm^ ^ 5
er bald wieder den Schall von Eispickel" ^ ,<
nun abermals um Hilfe und diesmal l /
Offizier auf ihn mlfmerlsam. Aber es." " " ^
lange, bis der mächtige Sargdeckel gelüstet ^ .'>
Monetti dem Grade entsteigen tonnte, " fsM'
72 Stunden geschmachtet halte. Der ̂  , ^
war inzwischen gestorben. Monetti sah '" ^ l i ^ .
ders erschöpft aus, muß ader eine ^ ^ ^g, >̂
terung erlitten haben, denn er rief best"" - r?'
möge ihm doch die Schuhe des Werlft'^
Kopfe abnehmen. « u l ^

— (E ine J a g d au f "" . ^ i t ' .
schweife.) Aus Moskau meldet man. , ^
nigen Tagen treibt hier eine Bande ^ , „ l i ^ .
Leuten ihr Unwesen, welche einen eia^ ^
Sport betreibt, indem sie auf HundeM" > ^
macht und jedem Hnnde, dessen sie hadya ^4
kann. den Schweif abschneidet. Aus cM' P,
der Stadt l mfen bci der Polizei slnZel^F'
über ein. daß kein Hund mehr seiu^ z ^
sicher ist. Selbst die bestgehüteten Hunde w ^ ,
hellichten Taae von den frechen S t " ^ ^
Schweifes beraubt. Die Polizei hat stcy " ^ ,
die kauer gelegt und fünf Leute verM- ' ^ '
dieser Vandc angehören sollen. Aber ocs»en"
geht die Jagd ungeschwächt weiter.

sivcr arbeiteten seine Apparate. Es konnte, wie
er scherzend sagte, passieren, daß er bei einer,
Stahl zu Dampf auflösenden Hitze, in seiner
Glocke zum Eisklumpen erfrieren müßte.

Anfang März waren alle Arbeiten für das
tollkühne Experiment beendet. Nicht einen Augen-
blick zweifelte der Fakir am Erfolge desselben.
Mi t Hilfe seiner Anordnungen war es gelungen,
aus dem stets bewegten Aschenmeere am Fuße
des Kegels eine Therme zu lösen. Einige hinab-
gelassene Torpedos schafften den verschütteten
Quellen uud Exhalationsschlünden Luft uud uns
das Schauspiel eines schaumsprühenden Gey!>
in der tiefen Nacht der Kraterhöhlung! Nach Ha
rides' Theorie bildeten sich Erdbeben und vulka^
nischc Eruptionen durch das Zusammenbrechen
unterirdischer Wasserreservoirs oder das Eindrin-
gen des Ozeans in dünnwandige Gashöhlen der
Erde. Die Bildung von meilentiefen Kesseln und
Höhlen mit hermetischem Verschlüsse, in denen
sich Meere von chemischen Substanzen auflösen
und verzehren, sind die erste Folge dieser Zu-
dringlichkeit des feuchten Elementes. Die erschüt-
terten Gase, sich vollziehende Auswechslungspro-
zesse weiten sich nun willkürlich ihre Lokalitäten
und sprengen die Erdkruste, wo sie nur können
oder wettern durch die von der Natur gebildeten
Abzugskanäle, die Vulkane. Die Wissenschaft hat
diese Ansicht des Fakirs bestätigt und erwiesen,
daß nur verhältnismäßig nahe an der Oberfläche
der Erde sich diese Feuerbildungeu vollziehen und
mit dem eigentlichen noch nicht erkalteten Kern
der Erde wenig oder gar nichts zu tun haben.

(Schluß folgt.) ^

Wilde Mögen.
Roman von O t v a l d A u g u s t A ö n i g .

(47. Fortsetzung.) («achdriut verboten.)

Hugo Rüder ging mit dem Vrückenknechte in
eine angrenzende Gasse, die wenig belebt war.

„ I h r kennt mich?" fragte er.
„Jawohl, Herr Nöder", erlviderte Klasen,

„ich war früher Packträger und habe mitunter
für Sie gearbeitet."

„Na, das kann sein, dann aber dankt I h r
mir schlecht für den guten Lohn, den ich euch ge-
zahlt habe. Ich zahlte immer gut, das wißt Ih r ,
ich bin kein Leuteschinder."

„Inwiefern soll ich undankbar gewesen fein?"
„Habt I h r mich am Dienstag abends auf der

Brücke gesehen?"
„Zweimal", nickte Klasen, „einmal, wie Sie

hinübergingen, und das zweitemal, als Sie zurück-
kamen. Zuerst hatten Sie einen anderen Herrn
bei sich und nachher waren Sie allein."

„Das stimmt. I h r wollt zu derselbe» Zeit
einen Hilferuf auf der Brücke gehört haben?"

„Jawohl!"
„Und I h r behauptet nun, ich müsse ihn auch

gehört haben."
„Das ist die Wahrheit", erwiderte der

Knecht. „Sie waren an mir vorbeigegangen, Sie
können's nicht bestreiten."

„Aber ich bestreite es trotz alledem. Wißt Ih r ,
welchen Verdacht I h r durch euer Geschwäk auf
mich geworfen habt?"

„Ich mußte die Wahrheit sagen!" ,,

" " ^Die'Wahrheit" erwiderte A d " ̂  ^
„Wie könnt I h r denn wissen "»d bchcn^^ ^'
ich den Schrei gehört habcu muß? " .gco s
das Wahrheit? Wein habt I h r das
sagt?" n n w i u ^ ' '

„Dein Doktor Geier und dein u m " !
richtcr." M^'W'

Immer finsterer und drohender ü ^
die Brauen Nöders zusammen, der 0" .̂
alls seinen Augen. .^ hie

„Er hat mir nur gesagt, daß ^
schichte anzeigen müsse." ^ ̂ <... MH

„Von den: Hilferufe konntet ^ M ,
machen, aber weshalb mußtet I h r ^ , , ^ d ".,,>
hiueinflechten? Es sind an jenem * ^ j c ,
Menschen über die Brücke gegangen, ^
I h r wahrscheinlich auch kanntet." ,. hen ^

„Lassen Sie mich in Ruhe "nt " > < ,
gen", sagte der Knecht ärgerlich, " ' " 'H? , > ^
sagt, was ich gesehen und gehört y' ^M ,
nichts. Wenn daraus nun Gesch'^^ i,t '
werden, die Ihnen unangenehm s"" ' .,^
doch nicht meine Schuld." . ,< ficl^sl'

„Doch, das ist eure Schuld "l le'" ' ^gc"' .s
ihm ins Wort, „ I h r werdet diese ' l ' ^ ^
weit sie mich betreffen, zurück»^
standen?" , iö

„Das kann ich nicht." ^ g ^ F '
„Das könnt und müßt Ihr. ^ ^ r '' ,->

habe den Hilferuf nicht lx'rnoinn'c^ ^ ^ zi,,̂ .,
euch also in der Zeitrechnung geirrt l) ̂ - ^ ^
waren auch noch andere Personen "M ̂ f s c ^
Ich habe einen Dicnstmann mit emem ' ^ , ,
der Brücke gesehen, einige Reisend >
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^ » a ^ ^ ^ " Mainzbriicte kam der deutsche Kaiser
l>^ ^ ^i'ebrich und wnrdc hier an der Landnngs-
^ni>>u/?" anderen von einem Hundert Jahre alten
^ H> s unnious Vecht begrüßt. Den Kaiser, den
tsj^^ 'nentref fen mit de,n Alten sichtlich inter-
Üü̂  ' /n t U ĉht zur Patenschaft beim 50. Enkel-
^ ' ^ Wunsch, der alsbald deul dabeistehenden
l̂cdia ^'" ^ Windheim zur ressortmäßigen

^ ^".'N zuaeuüescn wurde. Dann hat Vecht wohl
^ . ^ ^ s^ i^ oigene Lebensdauer gewünscht!
^ w/ ^'ustchendcll vernahmen die schlagfertige
^ ^uigte Replik des Kaisers: „Ich werde mir
^ » e ^ > " Die Kaiserin, der zwei flachstöpfige
l « ^ ^chen Nofcn überreicht hatten, rief dein fast
^ ^V^^)^ ^ nahe als möglich ins Ohr, sie glaube

' ^ ^ sle in den Jahren so rüstig wäre wie er.
^ V^ ^" r a d i u m h a l t i g e s Mädchc n.)
^ov^ " ^ u r g wird berichtet: Laut einer dem
ceit " ^^ in ja " aus Vladitavkas von ärztlicher
!l>hrî  senden Meldung ist daselbst ein zwölf-
balti« V^"dchl'n entdeckt lvorden, welches radiuln-
^!lrm ""^ ^adiunlstrahlcn aussendet. Diese
H^iu^una, ist eine so starte, daß verschiedene
!^>w ' ^"U' Teller, Gläser, Flaschen usw., sich

l̂ilt ! ? ^ setzen, wenn das Mädchen ihnen nahe
^ «m ^^^M'dcne Ärzte und Professoren, welche
Ü̂ Utw ^ " untersuchten, gewannen die Über-
' e ^ ' üatz dasselbe radiumhaltig ist. Es besteht
^ lo ^"^ Phänomenale Mädchen nach Peters-
^!los^"^n zu lassen, um es hier den gelehrten

^ ^ der kaiserlichen Akademie vorzuführen.
^ C ^ r e n t f ü h r t e S t a t i o n s c h e f . )
^» ̂ , ' Ttationsches eines der größten Bahnhöfe
!^' stol̂ ' '^ ^''" schöner Mann. Das weiß er auch
^ f f ^'u Schnurrbart zwirbelnd, seine weiße
i " P^ ^ "u^ die Seite gesetzt, schreitet er über
!°^!,ch^" " "^ wirft >nit vielfagendcm Lächeln

^ge„ ' 'cliöuen Reifenden einen Blick zu. Seine
H ch^"nen '^" ""^ »schönen Georg". Am Frei-
^ "^ gegen 1(1 Uhr, spazierte der schöne
^ ?!, ^ r Bahnhofhalle eillhcr, als sich eine
> ^ >>"h<.'rto, cine Juno. „Entschuldigen Sie
^ T ^ ^ " ' sagte das holde Wesen, „aber ich
^ l i ^ ' ^u z^hn Minnten geht der Erpreß, und
! ^ ' U n ^ ^ ^ ' "^ '^'^ wegfahren, so erschieße ich
^ ' ion s ö"m Beweise, daß es ihr ernst geineint
" jchz" 'o einen kleinen Revolver aus der Tasche.
^ 0I5 f ' "N 'st, solch ein gntes Herz hat er auch,
Dessin - '̂̂ ' ^""'^' " ^ zufliisterte, fie fei die
s^n ^..^' da war sein letztes Bedenken ge-
> '̂lllsy ^ ^"ui anderen Nachmittag hatte er ja
h der ^ ' ^ ' M e er das Abenteuer. Schnell war er
^ i lh^ gekannten in einem (5oup6 erster Klasse

K Niit"'' " ^ ^ ^^^' ^^^ " ^ ' " " 'ch '̂ch ^ ^ " '
! ^ l i n l^^'ndem Angenaufschlage seine Be-
^ ^ plötzlich aber änderte sich das B i ld ; sie
^ « . ^ M t aus der Bahnhofhalle heraus, da

^ay f' wollten, strengt einmal euer Gedacht-
! " ^ ' 3 ! " " ' ^ ' t I h r euch dieser Leute gewiß er-
l> ^3 7 ''U'n Untersuchungsrichter und sagt
)^ch '^ 'Uar t ihm heute noch, das; I h r euch in
> i ? , . ^ M habt; für die Versäumnis, die euch

i., Hch?s^)t, w i l l ich euch entschädigen."
'^ i^Uch .^ascn schüttelte ablehnend sein

l ^ " " . ' s t ein Fischer, der hat den Schrei auch
dZ d ^ ' ^ t o or, „er behauptet ebenfalls, es sei

^ ̂  >nî  !^ gewesen, wie kann ich da sagen,
^'"H< l̂  ' ^ ' " hätte?"

^ , «?"N der Fischer?" fragte Rödcr unge-
^ : '^ch?"°n Stulnm."
liF!?n s V mit ihm, es kann ja auch nach 10 Uhr

könnt I h r nur mich, cinen uu-
^ »niŝ  , ' ' ' ' iann, in solchen Verdacht bringen?

Hiif^. > c h wissen, daß meine Person mit
^ ' ^ l f '^ !^ch^^ ^ l schaffen haben konnte!"
^ t . ' ^ n n n I nicht ändern", brummte der

"eti""!le fragten mich und ich mußte ant-

ö ^ ' c ? ^"^" hatte seine Börse aus der Tasche
^0 N c. .Hie nicht daniber nach, lvelche Un-

^ N,^ ^ i n g , er nahn, einige (Goldstücke
' ^ " ^ i n 3?^ Ne dein Vrilckenlpärtcr.
„ ^ yj5,''laine darf in dieser dummen (^>
^5'lt d i ^ s!?'̂ hr genannt werden", sagte er,
K î'ch " ilir die ^eitversäumuis und geht nn-
^ , ' > , ^ ' l n Uutersuchmlgorichter. I h r braucht
^vi l f^ ' f'll^eu, I h r hättet euch gelrri, ich käuue
^ b l i l f . . "'chl gehört haben, da ich in jenem
Vl, '̂ch n"'ch^ "uf der Brücke geuiescn sei. Ich
V ^ ' t i s / " " C'hreiNvort darauf, daß das die

! ^ ^ b>>! ̂ ' ^ ^"!'> I h r keine Lüge sagt, wenn
> !>^ i s '^tet. Denkt au die Vorwürfe, die

^'5son" ^'l-h niachcn würde, wenn ich durch
l ^N in?' Unglück käme." Wönsehunll folgt.)

sprang die Prinzessin unversehens auf. „Du glaubst,
ich liebe dich, ha Verwegener, du mnßt sterben!"
Tt.r schöne Georg war verblüfft. Er wußte, daß
feine Begleiterin einen Revolver hatte. Was tun?
Tollte er die Notleine Ziehen? Er würde sich bei
seinen Kollegen lächerlich machen. Da ein Pfiff,
der Zug war in die erste Station eingefahren. I m
Nn war er draußen, holte die Polizei, und einige
Minuten darauf faß das Pärcheu vor dem Polizei-
kommissär. Und dort wurde die „Prinzessin" gar
bald, als eine harmlose Irrsinnige ertannt. Der
schöne Georg aber fnhr betrübt nach Hause, wo er
von seinen bereits benachrichtigten Kollegen mit
mächtigem Hallo empfangen wurde.

Lolal- und Plovinzial-Nachrichten.
- ( S c h u b w e f c n.) I n dem unlängst heraus»

gegebenen fünften Stücke des Landesgefetzblattes
findet sich eine Kundmachung der k. k. Landes»
regierung für Krain, womit im Einvernehmen mit
dem lrainifchen Landesausschussc der Artikel X. der
Kundmachung vom 7. April 1872, L. G. Bl . Nr. 13,
in seiner gegenwärtigen Fassnng außer Wirksam-
keit gesetzt wird nnd an dessen Stelle folgende Be-
stimmungen treten: Die Barbeträge, welche Schüb-
linge bei fich haben, sind von der abschiebenden
Schnbstationsgemcindc zu übernehmen, den Schüb-
lingen darüber Empfangsbestätigungen einzuhän-
digen. Anf den Schubpäffen ist die Empfang nähme
mit Bcziffernng des Betrages anzumerken. Di-
übernommenen Barbcträge hat die Schnbstations»
gemeinde, wenn der Schübling außerhalb Krams
znständig ist, in der Regel sofort an d i e H e i -
ni a t s ge m e in de des Schüblinges einznsend^n.
Hinsichtlich der nach Kärnten oder Galizien znstän-
digen Echüblingc hat jedoch die Übersendung der
übernommenen Barbeträgc auch weiterhin an den
kärntnerischen, bezw. galizischen L a u des a u s
schnß stattzufinden. Die Barbeträge jener Schüb-
lingc, die in Krain felbst heimatberechtigt sind, hat
die Schubstationsgemeinde, falls dieselben von ei-
nem Überverdienste aus der Beschäftigung während
einer gerichtlichen Strafhaft, beziehungsweise wäh-
rend der Anhaltnng in der Landeszwnng^arbeito
anstcüt herrühren, an die Heimatsgemeinde des
Tchnblings behufs Ausfolgung an diesen, anderen-
falls aber an den krainifchen Landesansfchuß in
Laibach cinznfenden, welcher sie zum Erfatzc der
Schubloften verwendet und die Rückstellung eines
allfälligen Überfchnsses an den Echübling veranlaßt.
^ Pferde famt Wagen, die Echüblinge mit sich

führen, sind zur Verschiebung derselben zu benutzen.
— ( R e i s e p r ü f u n gen.) An der hiesigen

l. l . Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt werden
die schriftlichen Reifeprüfungen in der Zeit vom 10.
bis inklusive Itt. d. M. abgehalten werden. Die
mündlichen Prüfungen beginnen am 4. I n l i . An den
beiden Übungsfchnlen der genannten Anstalt wird
der Unterricht am 11. Ju l i gefchloffen werdeil, - u .

— ( G e s c h w o r e n e n a u s l o s u n g . ) Ge-
stern vormittags erfolgte beim k. t. Landesgerichts-
Präsidium in Laibach die Auslosung der Geschwo-
renen für die ani 6. Juni 1901 beginnende
N. Schwurgcrichtspcriodc. Es wurden ausgelost als
Hauptgeschworcne: Franz Arto, Kaufmann und Be-
sitzer in Adelsberg: Franz Aucin. Kaufmann in
Dorn (Adelsberg): Johann Brinkek. Kaufmann in
Dornegg (Illylisch-Feistritz); Anton Bratina, Ve
sitzer und Müller in Ustja (Wippach): Kaspar öai>
man, Besitzer in Bischoflack: Anton Deöman, Fabri-
kant und Besitzer in Laibach: Gustav Del-Cott,
l. t. Bezirkshauptmann i. R. in Laibach: Franz Do-
inicelj, Handclstompagnon in Laibach: Ant. Ditrich,
Kaufmann in Adclsberg: Leopold Dckleva, Kauf-
mann und Besitzer in Vritof (Senosetsch): Ferdi-
nand Trngatin. Klaviermachcr in Laibach: Eduard
von Farkas. Besitzer in Laibach: Franz Edler von
Garzarolli, Besitzer in Senosetsch: Anton Globotsch.
nigg, Wirt und Besitzer in Neumarttl: Johann
Ielenc, Besitzer und Handelsmann in Neumarktl:
Adolf Kordin. Kaufmalni nnd Besitzer in Neu-
marktl: Johann Korem'an, Kaufmann in Laibach:
Johann Ko«ir, Besitzer in Äifchoflack- Josef Ko5
lnelj. Besitzer und Fleischer in Eisnern: Josef La^
vrcn5iö, Vcrzehrungsstcnerlafsicr in Laibach: Franz
Leskovic. Besitzer in Laibach: Johann Lcvec. Ve
sitzer in Großinanilsbnrg: Johann Mathian, Fabri
lant in Laibach: Vinzenz Majdii--, Großindnstrieller
in Krainbnrg: Ferdinand Omejec, Landeskasse
offizial in Laibach: Josef Prosenc, Versicherungsrc-
präfentant in Laibach: Anton Putrich, Besitzer in
Laibach 1 Josef Pintbach, Gemeindevorsteher nnd
Besitzer in Ratschach bei Kronau: Karl Ncpc, Besitzer
in Sccbach (Radmannsdorf): Johann Nus. Be-
sitzer in Auritz (Nadmannsdosf): Johann Sartori,

Schlosser und Besitzer in Radmannsdorf: Rudolf
Tenente, Gastwirt und Besitzer in Laibach: Wil-
helm Toennies, Fabrikant und Besitzer in Laibach:
Ubald von Trnkoczy, Apotheker und Besitzer in Lai
bach: Albert Zcschto, Kanfmann ulld Besitzer in
Laibach, und Franz 55uiet, f. k. Oberingenieur i. N.
in Laibach.' zu Ergänzungsgeschworenen: Johann
Ahlin, Wirt und Besitzer: Leopold Bögl, Spengler:
Alois Nebular, Besitzer: Johann Kregar, Fleischver-
länfer und Besitzer: Franz Merala, Färber: Michael
Miheln', Bürftcnbiiider uud Besitzer; Josef Pct r i l .
l. k. Regierungsoffizial i. R.: Josef Traven, Ober-
lehrer i. P.. ulid Anton Verbiß, Besitzer - - alle in
Laibach. — I .

- ( D i e F r ü h l i n g 5' t r ä g h e i t.) Der frische
Aufschwung der Natur iu den Frühlingsmonaten
regt im allgemeinen wohl auch die Menschen zu
größerer Tatkraft an, aber es tommt bei vielen auch
eine ganz entgegengesetzte Wirkung zustande. Die
Frühlingsschwermut ist zu einem ziemlich bestimm-
ten und bedeutsamen Begriffe geworden, und ilnv
Opfer finden sich nicht immer nur uuter den Dich
tern nnd solchen, die es werden wollen. Ist es doch
eine bekannte Tatsache, daß auf das Frühjahr im
Verhältnis die größte Zahl von Selbstmorden ent
sällt. Immerhin ist diese Art von Frühjahrskrank-
heit nicht gar so häufig, zumal es ein unfehlbares
Mittel dagegen gibt: tüchtige Arbeit. Ganz anders
aber steht es um eine andere Beeinflufsung unseres
körperlichen Befindens durch den Frühling, die
allerdings möglicherweise doch in einem Zusammen
hange mit jener sich befindet und an deren Ent
stehung mitschuldig ist. Das ist das Gefühl der
Schlaffheit und Trägheit, das sich bei fo vielen mit
dem Beginn der wärmeren Jahreszeit einstellt, und
zwar unabhängig von besonderen körperlichen An
strengungen. Der Znstand hat etwas Unerklärliches
anch für den von ihm Betroffenen, doch laffcn sich
vielleicht einige Gründe dafür finden. Zunächst bietet
sich uns ein ganz gewöhnlicher Vorgang dar, der
sich in der Psyche des Großstädters abfpielt und
vielleicht wegen feiner Alltäglichkeit in seiner Be
deutung verkannt wird. I n den großen Städten
hat und sieht man vom Frühling verhältnismäßig
wenig: was diese schöne Jahreszeit auch dort zwi
schen den hohen und starren Wogen eines Häuser
mcercs an jungem Leben in der Natur hervor
zaubert, ist im Vergleiche zu dem, was doch wohl
jeder einmal als einen vollen Frühling im Freien
kennen gelernt hat, kümmerlich nnd verliert zudem
seine jungfräuliche Frische bald durch den Staub
uud Rauch der Großstadtluft. So kommt es denn,
daß mancher Städter bcwnßt unter der Entbehrung
eines echten Frühlings leidet, den er da dren"'
weiß, aber nicht erreichen kann. Freilich wird diese
Grundlage znm Unbehagen eigentlich noch weiter
verstärkt, je mehr die Temperatur ansteigt uud je
größer gleichzeitig der Abstand zwischen dem fast
den Eigenschaften einer Stein oder Sandwüste vcr«
gleichbaren Zustande in der großen Stadt und dem
kräftigen Keimen, Wachfcn und Reifen in der freien
Natur wird. Damit ist auch bereits die Erwägung
gegeben, daß das Mißvergnügen an einer nianae!
haften Art des Naturgenusses nicht die einzige Ur-
sache in der Erschlaffung in der Frühlingszeit ist,
fondern daß anch rein klimatische Einflüsfe mit
fpielen. Da die körperliche Ermattung in dieser
Jahreszeit aber nicht ausschließlich den Städter bc-
fällt, fo bleibt in diefer klimatischen Wirkung noch
manches rätselhaft. Es muß sich wohl um eine un-
mittelbare Veeinflufsung der Nerven durch die ver-
änderten Witterungsverhältnissc handeln. Seht die
Wärme im Frühjahr plötzlich und im Übermaß ein.
so werden fast alle Menschen zeitweilig zu Neura-
sthenikern. Es ist nicht unmöglich, daß die heutige
Lebensweise mit ihrer gesteigerten Hast und Uw
ruhe. namentlich in den Städten, den Menschen
noch anfälliger für solche Frühlingsneuroseu macht,
als es unsere Groß- und Urgroßeltern gewesen sim><
von unseren älteren Vorfahren ganz abgcfelien,
Was Lefsing als Empfindsamkeit bezeichnet hat.
mag gegen frühere Zeiten feltener lind fchwächcr ge>
worden fein: die Empfindlichkeit aber ist gestiegen
nnd damit anch die Reizbarkeit gegen atmosphärische
Einflüsse. Daraus ergibt sich ein verstärktes Gewicht
für die Sorge, mit der die Hvgiene auf die Not-
wendigkeit verweist, nicht nur die natürlichen Ver°
Hältnisse in den Großstädten durch Reinigung der
Luft, Zulnfsung von mehr Sonnenlicht und Pflege
der städtischen Parls nnd freien Plätze zu verbes
fern, sondern anch die Gelegenheit zn einer schnellen
und häufiaen Flucht aus der Stadt in die freie
Natur zu fördern.

« ( V e r e i n sg r ü n du ng.) I n Viömarje
soll ein Freiwilliger Feuerwehrvcrein gegründet
werden. Die Statnten erliegen bereits bei der Vc
Korde. ,-.
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( V e f ö r d e r u n g s f e i e r . ) I n der Ka-
sinuglashalle veranstaltete gestern abends das Offi-
zierskorps der Garnison zu Ehren der anläßlich des
Maiavam-ements beförderten und aus der Garnison
scheidenden Herren Offiziere einen kameradschaft-
lichen Unterhaltungsabend, bei welchem die Musik
des Infanterieregiments Nr. 27 konzertierte. Das
Fest zeichneten Seine k. und t. Hoheit der durchlauch-
tigste Herr Erzherzog J o s e f F e r d i n a n d
sowie Seine Exzellenz Herr Feldmarschall-Leutnant
von C h a v a n n e und Herr Generalmajor von
A n g e r h o l z e r durch ihre Anwesenheit aus.

— ( E r h ö h u n g des F u h r w e r k s - L o h n -
ta r i s e s . ) Wir erhalten folgende Zuschrift: Die
hirsigen Fnhrwertsbesitzer und teilweise auch die der
Umgebung haben vor einigen Tagen eine Versamm-
lung abgehalten, worin beschlossen wurde, die Fuhr»
werkslöhne in außerordentlicher Weise zu erhöhen.
AIs Basis für die neuen Tarife wurde der Wiener
Preistarif in Anwendung gebracht. Alle hiesigen in-
teressierten Firmen wurden von dieser Erhöhung
verständigt und aufgefordert, sich bis zum 9. d. M.
zu erklären, ob fie die erhöhten Tarife akzeptieren
oder nicht. Die betroffenen Firmen, hauptsächlich
Nauunternehmungen und Ziegelcibesitzcr, haben be>
schlössen, sich diesem Tarife nicht zu fügen und auf
die betreffende Zuschrift nicht zu reagieren. Vei der
diesfalls stattgehabten Besprechung wurde Hauptfach,
lich darauf hingewiefen, das; die Erhöhung der Ta-
rife ans die Agitation einzelner zurückzuführen ist
und dah die neuen Preise so hoch gegriffen sind, daß
eine ernstliche Diskussion über dieselben gar nicht
möglich erscheint. Auch wurde hervorgehoben, daß
der Zeitpunkt für eine Regulierung der Fuhrlöhne
gegenwärtig schlecht gewählt sci, nachdem die Bau-
und Lieferungsverträge für die laufende Eaifon be-
reits abgefchlossen sind und die Unternehmer mit der
Preiserhöhung nicht gerechnet haben. Weiters wurde
beschlossen, daß sich jeder einzelne Unternehmer sein
Fuhrwerk anschaffe und daß sich die einzelnen Fir-
men nach Tunlichteit gegenseitig aushelscn, wenn
ein Streit ausbrechen sollte. Die Unternehmer wer-
den übrigens Eingaben an die t. l. Nczirkshaupt-
Mannschaft Umgebung Laibach und an den Stadt'
Magistrat in Laibach ergehen lassen, damit die will i-
gen Fuhrleute den nötigen Schuh finden, falls die
Absicht bestehen sollte, dieselben an der Verführung
zu behindern.

— ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) Wie wir
seinerzeit berichtet haben, wurde der Gastwirt Mar»
le2 in Wocheiner Feistritz zu Beginn des vergan-
genen Monates von dem beim Bahnbauc beschäftigt
gewefcnen Mineur Pietro Pipoli aus Arano in I t a
lien lebensgefährlich verletzt. Pipoli, der wegen Be-
zahlung seiner Zeche mit der Kellnerin in Streit ge-
raten war und derselben einen Schlag ans den Kopf
versetzt hatte, wurde vom Markei aus dem Lokale
gewiesen, kehrte jedoch, mit einem Messer bewaffnet,
ins Gasthaus zurück und versetzte dein Wirte drei
Stiche in die Brust. Der gewalttätige Mineur wurde
gestern beim hiesigen Landesgerichte zu sieben Mo-
naten schweren Kerkers verurteilt.

— ( B e k ä m p f u n g v o n B l c i e r k r a n -
t u n gen i n h ü t t e nm ä n n i fche n u n d ge-
w e r b l i c h e n B e t r i e b e n . ) Zur Fortführung
dieser dem arbeitsstatistischcn Amte im Handels
Ministerium übertragenen Aktion wird sich am 8. d.
eine aus amtlichen Fachmännern bestehende Kom-
mission unter der Leitnng des Statthaltereirates
Otto von Gasteiger zunächst nach Kärnten begeben,
um die daselbst gelegenen Nleihütten, Vleiwciß- und
Vleiopidfabrikcn der Bleibcrger Bergwerke „Union"
in Klagenfnrt sowie die ärarischen Blcihütten in
Kaltwasser bei Naibl ui,d die Bleischmclzhütte der
Gewerkschaft Littai in Littai einer gennnen Besich
tigung zu unterziehen. Nach der Durchführung der
Erhebungen, für welche ein Zeitraum von mehreren
Wochen in Aussicht genommen ist, wird das auf diese
Art beschaffte Material die Grundlage für eine un>
ter Zuziehung sämtlicher Interessenten abzuhalteude
Expertise zu bilden haben.

— ( S t u d i e n r e i s e . ) Die Zöglinge der
Agramer Lehrerpräparandic haben gestern früh eine
Studienreise angetreten. I h r Weg geht zunächst über
Marburg und Klagenfurt nach Innsbruck. Auf der
Weiterreise von dort werden sich die Ausflügler lall-
gere Zeit in Südtirol und Norditalien, namentlich
in Nozen. Trient. Arco. Niva, Verona, Padua und
Venedig aufhalten. Die Rückreife nach Agram er-
folgt über Trieft, Adelsberg nnd Laibach. Die Aus-
slügler werden vom Direktor der Lehrerschnle Herrn
M a t i c a sowie von vier Professoren begleitet.

* ( B r a n d . ) Am 1. d. M. früh brach auf bis-
her nicht festgestellte Weise auf dem Dreschboden des
Kenschlers Johann Bider in Utit. politischer Bezirk
Stein, eil, Feuer aus. das den Dreschboden sowie
drn Dachstuhl des anstoßenden Wohnhauses samt

Inhalt im Gesamtwerte von 2000 15 einäscherte. Der
beschädigte Hausbesitzer war auf 1000 lv versichert, r.

- ( A b s c h i e d s f e i e r . ) Wie uns aus Idr ia
gemeldet wird, fanden in dem vom Laibacher Ziin-
mermaler ktrukelj hübsch ausgemalten großen Ka-
sino kürzlich zwei Abschicdsfeicrlichteitcn statt. Die
erste wurde am 30. v. M. zu Ehren des langjährigen,
Kasinomitgliedes nnd Obmannstcllvertreters, Herrn
k. l . Forstverwalters M. S e i t n e r, sowie dessen
Frau Gemahlin Lydia S e i t n e r , die ebenfalls
den, Vereine angehört hatte, veranstaltet. Herr Ober-
bergrat Schm i d und Herr Forstassistent R. N e u-
w i n g e r richteteil an die ihres biederen Charakters
wegen in Id r ia allverehrten Valetanten warmemp-
funoenc Abfchiedsworte- hierauf folgten mehrere
musikalische Vorträge (meist Iescasche Trios) des
Fränleins I an och na (Klavier) sowie der Herren
Dr. P e t e r s (Violine) nnd H o u K k a (Cello),
weiters ein Duett, gesungen von den Fräulein K n v°
5 i 5 und J a n och na. sowie endlich ein Nariton-
solo, vorgetragen von Herrn S c h n e i d e r . Allen
Vortragenden wurde lauter Beifall zuteil. — Die
zweite Abschiedsfeier wurde am 2. d. M. zu Ehren
des nach Brür übersetzten Vcreinsmitgliedes Herrn
Dr. Jos. P e t e r s veranstaltet, welchem der Ver-
einsvorstand, Herr Oberbergrat S ch m i d, in der
Abschiedsredc für die um den Verein erworbenen
Verdienste herzlichst dankte. Hierauf lvechselten mnst.
talische nnd gesangliche Vortrage ab- nebstbei wurde
fleißig dem Tanzvergnügen gehuldigt.

-... ( D e r f r e i w i l l i g e Fe u e r wc h r v e r-
e i n i n I d r i a ) beging das Fest des Schntzpatrons,
des heil. Slorinn, am -1. d. M. in festlicher Weise.
Um 10 Uhr vormittags wohnten die Vereinsmitglie-
der in Uniform einer feierlichen Messe an, wobei
der Idrianer Musikllub die Musik beforgte. Abends
um 8 Uhr veranstaltete der Verein in der Vierhalle
des Hotels „Znm schwarzen Adler" eine Iurtoml-
bola. l i .

— ( P l a t z m u s i k i n I d r i a . ) Der Musikllub
in Id r ia gab am 30. v. M. um tt Uhr abends ans
dem Hauptplatzc eine Platzmusil, bei der man die
Überzeugung gewann, daß die Musiker während des
turzen Bestandes ihres Klubs schon hübsche Fort-
schritte gemacht und eine gewisse Sicherheit des Spie»
les sich angeeignet haben. l i .

— ( D e r S o k o l v e r e i n i n I d r i a ) ver-
anstaltete am 1. Mai in der Frühe einen Ausflug in
das liebliche Dorf Eairach und beteiligte sich dort an
der Fahnenweihe des freiwilligen Feuerwehrver-
eines von Dobraöeva bei Sairach. Gegen Abend
lehrten die Ausflügler nach Id r ia zurück, woselbst sie
in den Lokalitäten der ('italnicn ein Tanzlränzchen
arrangierten. l i .

— ( U n f a l l i n f o l g e T r u n k e n h e i t . )
Die Leiche des am 17. v. M. in der Save bei Iesse-
nitz ertrunkenen Johann Iakli i- aus Iessenitz, der
an diesem Tage mit Georg KatiV- das Pferd seines
Diensthcrrn Johann Frigelj aus Iessenitz in einen
Wagen eingespannt, dann eine Fahrt nach Podgra-
5evo unternommen, sich dort total angetrunken hatte
nnd auf der Rückfahrt mit Georg Katii? vom Wagen
gestürzt war, wurde am 2. d. M. in der Save bei
Iessenitz ausgefunden. Es wird vermutet, daß Iakli<-
nach dem Umstürzen des Wagens in bewußtlosem
Zustande von der Straße abgeirrt uud in die Save
gefallen sci. —8—

~ ( A s s e n t i e r u n g . ) Bei der am 2. d. M.
in Treffen abgehaltenen Militärstellung wurden von
135 vorgeführten Jünglingen 42 als diensttauglich
befunden. k.

- ( W a s s e r s t a n d d e s S a v e f l u s s c s . )
Die im Lanfc des Monates Apr i l täglich um 8 Uhr
vormittags am Pegel der Littaier Savebrücke vor-
genommenen Messungen des Wasserstandes des
Saveflusses ergaben den höchsten Wasserstand am
1, April mit 160 t?iu ober Null und den niedrigsten
am 11. April mit «2 cm ober Null . Der durchschnitt-
liche mittlere Wasserstand in, verflossenen Monate
betrug 107 <!M. — Der Savefluß hatte in, Apri l die
höchste Temperatur an, 15. Apri l mit ^10-3 Grad
Celsius, und die niedrigste am 1. Apri l mit ->-5'8
Grad Celsius nach den jedesmal täglich um 8 Uhr
vormittags gepflogenen Beobachtungen. ik.

( V o n de r om b r o m e t r i schc n Beob-
a c h t u n g s sta t i on L i t t a i . ) Die ombromctri-
sche Beobachtnngsstation I I I . Ordnung in Littai ver
zeichnete in, Monate Apri l 12 Tage mit Nieder
schlag (Regen). Die größte Niederschlagsmenge fiel
am 27. April mit 1l) 5 mm Nicderfchlag binnen 21
Stunden, die geringste am 21. April mit einem Nie-
derschlage von nur 0-2 min in der gleichen Zeit»
Periode. Die gesamte Niederschlagsmenge im ver-
flossenen Monate betrug 57 9 mm. Ohne jeglichen
Niederschlag blieben 18 Tage des Monates. Die
höchste Lufttemperatur in, Monate Apri l wurde am
18. mit ̂  2lj Grad Celsius, die niedrigste am 1, April

1 >V"1 M M U"
mit ^-8 Grad Celsius, und zwar nach ocn l « ^
2 Uhr nachmittags erfolgten Aufzeichn»"^ ' .̂ .
achtet. ; „ > M

( W e t t e r s t u r z i n U l ' t e r l r a ^ ^
'1. d. M.. gegen 8 Uhr abends, ertiob '"> ^ , ^ n >
krain ein heftiger Stnrm, der unter ' ^ f sî '
Regen bis in die Morgenstunden wütete, l ^ ^ -
ein intensives Schneegestöber einstellte, . ^ M "
das Gorjanz-Gebirge'nnd die Weinberg ^ , i
auch die in den Tälern nnd in der Ebene ^ , ^ ^ ,
Kulturen wurden mit Schnee bedeckt. ^ ^5 Oc
verursachte Schaden ist enorm. Insbesoiwcr ,̂  ^
treide. das bereits fast einen Meter l M i ^ ^
Halmen stand, wurde zu Boden aedrual. ^ m ^ "
die in vollster Blüte stehenden Ol'stb""i,l. ̂  ^
arg mitgenommen. Gegen 7 Udr ?rni
Schneefall nach. .. ^ 5M '

( G e w i t t e r u n d Schnee.) " ' ^ ^1
wird uns geschrieben: I n der Nacht " " " . ^uc
5. d. M. entlud sich über das ganze " t m ^ ^
talgcbiet ein furchtbarer GewitterstnrM. ^ , ,^n,
schlug an vielen Stellen ein, ohne jedoct) z ^ , „
I n höher gelegenen Gcbirgsorten wntetc 0 ^
orkanartig. Während es in den Nledc , ^ ^
nete, stellte sich ans den Anhöhen ^ " " ' ' ,,. s M
dürste der Schnee einen Schaden nicht ö .̂ .
haben. „jrd u"̂

- - ( W e t t e r s t u r z . ) Aus
gemeldet: Nach mehreren schönen " w " " g M "
gen ging nm Mittwoch abends nntcr ' " " ^ . ^
und Donnern ein heftiger Regen nieder, ^
ein Schncefall folgte, dessen Spuren " ^ ^ „ , ^
sten Morgen auf den Dächern zu bewerten 9»)
steht nnn zu befürchten, daß bei einer rai ^
heiternng Frost eintreten könnte, der " " , u'^
außergewöhnlich stark blühenden ^ w a » ^ ' "
an den reichlichen Ertrag versprechenden ß
unermeßlichen Schaden verursache!, " " " - M

- (H a g e l s c h l a g.) Am 23 v ^ ^ M
die Weinriede Bresuwitz, öntinsti Vrl) u i " ^ ^
der Ortsgemeinde Heil. Kreuz be, ^ " ' ' ^ , "0"
starkes Hagelwetter nieder, das einen ^ " ^ ^ ^
W.000 K verursacht haben dürfte. ^ ""' ^ i i b ^ '
nachmittags wnrden die gegenüber " " ^ j ^ ' ^
strecke Steinbrück Hrnstnigg gelegene», ^ ^ W '
Ortschaften Podkraj ul,d Savedörfl 0 " ^
ineinde Ratschach von einem ziemlich lMN! ^z^
schlage, jedoch nnr strichweise, heimacN'ai - ^ F "

- ( S a n i t ä r e s . ) Die seit emwc" ^ ^
in der Gemeinde Gurkfeld andauern^ ^ „ ^
epideinie hat sich von Haselbach aus " " ' ,'tct. '.'
Großdorn eingeschulten Ortschaften an^i ^lla"l
detlen bisher 72. darunter '13 Schuttm^ ^ oc
ten, im ganzen jedoch 31 schon a"w^n, ^ i u i
Krankheitsverlanf ein leichter ist. Zur ^ ^ j d <
einer noch größeren Ausbreitung . ^^spo l ' ^ '
wurde unter anderen eingeleiteten ^V.^jcht "
lichen Maßnahn,en auch der Schuln" ^ . ̂
Großdorn einsNoeilen unterbrochen. ,^ in l t t^ '

' ( S e l b s t m o r d . , Am 3. d. M- " ^ ^
U'nrdc, wie man nns aus Gottschec " " " . " ' So""
züglcr Georg Stimcc aus Lienfcld von ^ " ' ^ ^ h^
in, Friedrichstciner Walde ans einem 27.Mliio^
gend tot aufgefnnden. Das Motiv des ^ ^ l ,
ist unbekannt. ^ „ e r w c ^ , - ,

- ( I n t e r n a t i o n a l e r 3 ^ ' M »
k o n g r e ß . ) I n der Zeit vom ^ w d c <
wird der internationale ^cuerwehiver ^^^c>
Kongreß in Budapest abhalten. Das ^ ^ ^ ^ , j ^
des interlmtionalen Kongresses hat ^ "h wi^
Reichsfeucrwehrverband" übernommen/» ^ ^ t'"
Verbindung mit diefem Kongrefse in ^ ^ ^ ^
15. bis 2 l . August auch eine Ausstellung ^ ^
lösch- nnd Neltnngswesens veranstal tcn^^^^-^

Theater, Kunst uud Literatur. ^
-'(MoritzI.kajf.) G ^ 7 , ^

V4N» Uhr ist in Budapest der bcrnli", ^ , . - ^
Romanschriftsteller Moritz I ü l a i ^ ^ ^ g t c
l<>). Februar 1825 in Komorn geboren, ^ ^ ss',
l8.l(i das Advokatendiplom, widmete > w ^ M "
ohne je als Rochtsnnwalt tätig zi' l " " ' .^. l n " ^ ,
schen Tätigkeit nnd schrieb eine lanac ^ ^ , , ^ ,
mancn und Novellen, worunter die " ^ ..> " ^ m ' "
manten", „Die Koinödianten des ^ b c n ^ , ^ 3 ^
geunerbaron", „Der Goldmensch". "^. ^ sick ^
die bekanntesten sein dürften. Er detalw ^ ^ ' l ..
nnf dem dramatischen Gebiete und M ! / M ' " ^ '
derein die Drainen „König Koloinan ' " ,^ -
Sinister", „Georg Dözsa" und , M " ^ .,
seine Werke füllen gegen 30t) Bände. L M ' s „

- (Dr. A n t o n D v o r ü k . ) ^ s ^ d f >
gängnis des Komponisten Dr. Dvor:" ' ^ M ^ ,
nm 3 Uhr nachmittags unter enormer hattc ,z
statt. - Die hiesige „Glasbena M a w ^ . ^ „ .Ul
Sarge Dvorüks, ihres Ehrenmitgliede.-,
niederlegen lassen.
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^aii," l ^ " l, l j :l i» « lc l X v <> u,) Inhalt dcr
^^Uliiii,^.. l.) ' ^^ - . : Frühl ing 2,) Ivan C a n -
blliös.^ ^ Schwrlle. Erzählun«. :i.) P o d l i m -
5')3» ' Mähilschc' Äildl)r. 4.) V i d a : Zwei Wege.
Äloi/^M a t: Tcr v^rlort)nc Sohn. Erzählung. 0.)
ctelli, ^ ^ " lk: Tränen. 7.) N. P r r n 5 o l : Die
^, A ^ ̂ '̂ ' Fran in vorschicdoncn ^ainilirnformen.
Tc>5 .n ̂  s l a v i I m Frühlinge, li.) E. K r is t a n :
«W ^ - Erzählnnn. 10.) K r i s t i n a : Nacht. 11.)
^tlin ^ - ^us den Anfzcichnnngen eines
>u^, ^ ' r s . 1 .̂) M. P. N a t a 5a- Zwischen
>!̂  ^losen. 13.) Jos. F r a n t i c - : Freundschaft
^nd. Novelle!. 1 .̂) I van P r o s c t a r i Ter
»̂tcr ̂ ' ^ D " N'lbriken Viichcrncnhciten, Musik,

lliiae. ^ucn. All^eineine Rundschau enthalten Vci-
5o " ° " A. A « t e r c, 2 r . Fr. I l e « i 5, Dr. Jos.

^ n ^ ' t . L. P a h o r u. a.
'!s^. ^ von<'<»I<.) Tic 5. Nummer dieser illu-
^ " Zeitschrift enthält Gedichte von Cvetko
il>h^n. Andreas N a p «X E. G a n a, l, V o r i -
l̂>L m ^ ^ " ̂ " '- weiters erzählende und bcleh-

^ ^ i ^ "^^ "on I vo V l a x i c - , Minka P i r c,
x » b ^ ° l j s k i . ( s ^ ^ S l a v i n , Tr . S. Nevk
,-^uo T r o « t sowie cini«e Fabeln aus dem Nus-
^ ü , Tolstoi. I n der Spieleckc finden sich nebst

Liede von I . E i f e r t e ver-
' ^ - . ^ ^ t i z e n nnd eine Rechenaufgabe,

Gcschäftszeituny.
^ ! l " l ) ^ ' ^ Pos t spa rkasse . ) I m Monate
^lc is!̂  l̂'len in strain die Einladen iiu Sparvcr-
^ l , ^275) lv !)!) , i , im Scheckuertehre 5.251.206 lv
^ j, ' ,'e 3tnckzahlunaen im Sparverkehre 7«.W6 i<

^ " ' Echcckvertehre 2.W0.659 X 82 I,.
lchaf. ̂  l i f a i I e r jz o h Ic n w c r k s a. e s c I l °
^ d ttn ̂ ^e Gcneralverfammluna, wurde am
^ t , ! "bqehalten. Ter pro 1R13 vorqelente Ge-
>si^"lcht tonstntiert. daß sich die Gesellschaft der
'>^i»lifj ^' Niicklvirkllng der rückläufigen
^to^ ^ l ' nicht entzielieil lonnte. Turch den im
l̂lscs, - ">f ̂ , l steirisch klinischen Werken der Ge-

^ilie^ "usnebrochenen Ärbeiterstreil, der eine
^ tzef? ^^ Betriebes durch nahezu drei Wochen
^ l i i m ' ^"^^' ̂ ^ ^ ̂  Kohlenproduktioll eine
^Ltij^ "̂ '̂ ' Einbuße und der Absatz, der bis dahin

d̂r>! ^ ^^'" Vorfahre i»i-<» l i l ln lt'Nipnl-i« einen
^ ^ei, zn^̂  ^ n etlva :'.<».Ml> Tonnen ergeben hatte,

^ l ^ - "N- ̂ " - Gesamtabsah betrng 1,050.07!)
M h ^ ^^ sonnen. Die Zcmentfabrik und die
.esüll ^ ! ^ ^ u ein zufriedenstellendes Ergebnis ge-
^ ' Ehrend die Glashütte ^ der allgemeinen
, ,">N l!..^"a^ dieser Industrie entsprechend - ein
^ ^u>digondes Resultat aufweist. Den An-
s t>en/'̂  ^^waltung gemäß wurde beschlossen,
l 5^' ge l t en Reingewinne per 1,:i75.028 l<
" ^ 1 M ^̂ » den Betrag von 1,12().<1M X
!» ̂  ̂ 0l> j<) ̂ ^ ^^.^ ' i lu i i^ ^iner Dividende von
> c z u V ^ ' ° / ° gcgm 20 l i --- 142/7"/° "n Vor-
^ 3 ' ""wenden, wie im Vorjahre dem Reserve-
^ !»?7l>y ) lv zuzuweisen und U)2.1<!0 K
M bm, , ^ ) nls Tantieme zn verwenden. Dsr
K,!^ '"l«<i:i l< ( 121.090 K ) wird auf neue
^ - ^ ^ M r a g e n . - i k .

ê̂ . Telegramme
' ^ VelegrapheN'Korresponden^-Dureaus.

^ ^er russ,sch.japanische Drieg.
^ i ^ ^ ^ b n r q , 5. Mai. Nach dem offiziellen
k!.^ T̂ ss ^",ernls .^a^talinskij haben die Russen
h " li>,"'"Hl bei ilinliendscheng gegen 2000 Sol-
^° '̂>, ^uteroffiziere fowie beiläufig 40 Offiziere
5 , ^ 0 ! > ^ ^r lustc der Japaner sind enorm.

!e, ly>'s " ' 5- Mai. «Daily Chronicle" und
melden aus Tokio, daß die Ha^

" ^^ vun Port Artur tatsächlich gesperrt sein
"kt ^ t !' ^ '
^ l l i j s j l . ^ ' un rg , 5. Mai. Der Korrespondent
M^ do^'^ ^clegraphcnagcntnr meldet aus Port
X' sich l)(.'utic;^^ Ein feindliches Geschwader
5 ^ ° N d " ^iaotschan auf. I n Pitfewo find
'li/^'n /^"Ps^- angekommen, welche iapanifche
t̂l ^ a, " ' sollen. Alcxejev ift un, 1l Uhr vor-

l ^ ü 3^^^'st. lim sich anf kaiserlichen Befehl zur
>ty ^d "^' zn begeben. Das 5iommando iiber das
l^>' ^ ^ ' U vorlänfig dem Adnnral Withofft über
ly^ürst ^ " - Hier herrscht eine rnhige Stimmung.

c>̂  ^oriZ Nladimirovi^ hat Port Artur vcr-

^ l l t ^ ^' ."̂  Mai. Nach einem ans Tschifu ein-
^, h ^/''lvattelegranune besteht Japan nach-
^ "b l e i / ^ l s ' daß der Kaiser von Korea seinen
, ^ . . voin Petersburger Hofe abberufe. Der

! ^X t i s^ ' ' " l t hiezn, der vollständige Abbruch der
^1 ^ 'n Aeziehnngei, zlvischen der rnssischen

^'"llischei! Negieiung Nn'irde allerdings

an dein einstweiligen Stande der Dinge nichts än-
dern nnd nnr einen weiteren Beweis dafür liesern,
daß Japan seine Hand anf 5lorea gelegt hat,

Waldeck-Rousscau.
P a r i s , 5. Mai. Das Befinden des früheren

Ministerpräsidenten Waldecl-Rousseau, der vor meh
reren Monaten an einem schweren Leberleiden er-
krankt ist, hat sich iienerdings so verschlimmert, daß
die Ärzte einen chirurgischen Eingriff für unbedingt
notwendig erklärt haben. Die Operation foll hcnte
vorgenommen werden.

P a r i s , 5. Mai. Waldeck - Rousseau hat sich
heute vormittags eiuer Operation nnterzogen, über
deren Charakter bisher nichts bekannt ist, die jedoch
gelnngcn Zu sein scheint.

P a r i s , 5. Mai. Die Umgebung Waldeck-Rous-
seaus gibt über dessen Znstand beruhigende Aus-
tunft. Indessen läßt das fortwährende kommen und
Gehen der Ärzte vermnten, daß man Komplikatio-
nen befürchtet.

Deutsch-Siidwcstafrika.
B e r l i n , 5. Mai. Oberst Leutwein meldet: Die

Hanptmacht des Feindes kehrt anscheinend nach Ot-
jiamnniombe, nordwestlich von Katjapia, zurück.
Estorsf folgt mit marfchbereiten Trnppen seit l. Mai
seiner vorausgeschickte», Eingeborenen ^ Kavallerie.
Der Verlust der Hercros bei Oganjva sowie bei Ovi-
umbo war groß. Kapitän Samuel wurde verwundet.

Ziehung.
W i e n , 5. Mai. (Vodcnkreditlose 2. Emission.)

Der Haupttreffer im Netrage von 100.l)(X) K fiel auf
Serie 2502 Nr. 48, 4000 lv gewinnt Serie 5926
Nr. 19, je 2000 l< gewinnen Serie 881 Nr. 15 nnd
Serie 7090 Nr. 15.

R o m , 5. Mai. Wie „Giornale d'Ital ia" meldet,
ist der frühere Unterrichtsminifter Nasi entflohen.

P a r i s , 5, Mai. I n dem hente im Palais
Cllis^c abgehaltenen Ministcrrate erstattete Präsi
dent Loubet Bericht über seine Reise nach Ital ien.
Ter Präsident hob die erfreulichen Umstände hervor,
unter denen die Reise vor sich gegangen war und
wies anf die Sinnpathiebezeigungen hin, die ihm
von Seite des Königs, der Regierung und des italie
nischen Volkes zuteil geworden waren. - Minister
deS Änßern Delcass^ teilte mit, daß die zur Mitarbeit
an der Reorganisation der mazedonischen Gendar
merie bestimmten französifchen Offiziere ihre Posten
angetreten haben.

S o f i a , 5. Mai. Über das ferbisch-bulgarische
Abkommen führt das Negierungorgan „Novi Vjet"
aus, das von Serbien gezeigte (.fntgeg^nkommen
lasse darauf schließen, man habe dort wie hier ein-
schen gelernt, daß das Heil der Baltanstaaten auf
ihrcui Zusammengehen beruhe. Weun die guten
Früchte des jetzigen wirtschaftlichen Abkommens fühl
bar werden, werde sich die politische Verständigling
von selbst ergeben.

C a r a c a s . 5. Mai. Der Kongreß, welcher als
Konstituante die Geschäfte führt, hat dem General
Castro die absolute Diktatur für ein Jahr mit dem
Titel eines provisorischen Präsidenten verliehen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 4, M a i . von Fmetti. Private. Gradisca. —
von Foinasari, Private, Cormons. — Vojöla, Äfm., Rudolfs»
wert. — Kühnel, Lehrerin, Wolfsber«. — Winlelhausen, Rei-
sender, Mailand. — Fantl, Reisender, Pisel. — Schluet, Nfm.,
Presiding. — Rosenberg, ttfm,, Topilslo. — lraesebier, Kfm.,
Hamburg. — Sailer, Kfm.. München. — Sialzer, ttsm, Gott»
schee. — Phertet, Privat, s. Tochter; Gelcich, l. l. Regieningsrat;
Hausner, Ordner, Pick, Sander, Kruuliaum, Lederer, ^ieu^
gebauer, Goebel, Weiß, Uohn, Konorsa, Blaser, Bachrich, Landes,
Grünbaum, Viesenz. Schwadron, Nusel, Melni l , Aufmuth,
Verend, Schranz, Srolh. Vesler, Iacobi, Cloos, Goldstein,
«fite.; Müller, Pollat, ttriweh, Kühnert, Leynhofer, Rabinovicz,
Hirschlnann, Reisende, Wien. — Reiß, Polnei, Private, Berlin. I

— Nodopivcc, Postmeister, Adelöberg. - Polnai, Direlior,
Budapest. — Aust, l. n. l. Major, Cattaro. — Mütter«, T>i«
rektor. Wasenbrnch. — Ebel, Reisender; Segre, Kfm., Trieft. —
Mllhrat, l̂»ss. l»!l»>l»., Oraz. — Goeten, Kfm., Nenmarltl.

Verstorbene.
Am 4, M a i . Bogdan Ienlo. Arztenssohn, 1'/« St.,

Dalnintingasse I , Oo!)!1it^ vit.-ls. - Franzlsta Mostisa, Dienst'
mädchen, 22 I . , Radrhkystrahe 1 l , Ovmentm, ̂ oconcl. Lungen^
tuberkulöse.

I m S i e c h e n ha use:
Am 3. M a i . Johanna Prelc, Kelischlerstochter. 31 I . ,

OdtlXinliu, Z)!<.'L«X, 0»tu«!»ill.l<:I^. — Frauzisla Dulerca, Magd,
3? I . , 1)<iinunti» oi>!Iei)tiLtt, "1'litiuluulon.

I m K i n d e r s p i t a l e :
Am s. M a i . Angela Sever, Arbeiterstochter, 7 M.,

t'>nl!NLi>io»i«, ilrunc!>itl8 «lü-uu.

I m Z i v i l sp i t a l e :
Am 2, M a i . Michael Vrh. Kenschler, 38 I . , Xmsnt!».

Am 2. M a i . Johanna B,u'ar. Arbeiterstochter, 5 I , ,
Vülnu» lilll. <l«xt,, "IVt«lN!X.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

f̂. ^ ü ̂  ^ 3 ^ ^ 7 l 4 ^ ^ Ö 7 n W i L ^ W M W l 1
_ ^ ' ^ b - ^36 ̂ ! 8 8> SÔ schwach heiter^
«l ? Ü.ss. j 736 8 j 4'b! NO. schwach j heiter 's 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9'0", Nor«
male: 12 7'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Danksagung.
Der gefertigte Ortsschulrat spricht mit der Schulleitung

der löblichen Direktion der Krainischeu Sparkasse für die Sub-
vention per 150 !< den wärmsten Dank aus. (1657)

SchulltitlMLZuerspelg, 5, Mai, WLschulral Äuerüperg, b. Mal 1 !»U4

Josef Vergant Josef Gchauta
Leiter. Voisitzender.

Deutscher und Österreichischer Alpenverein
= = = = = Sektion Krain. = = = = =

"Hi TilaiCLvLrigr
zu dem

Samstag, den 7. Mai ISC4, abends 8 Uhr, in der Glashalle des Kasino
MatUmiletiilun

des Herrn P̂rofessors Josef Vesel

Über eine Besteigung des Gross-Venedigers,
mit Vorführung- großer Schattenbilder.

Eiuiiiu 1 K, Ittr Mitglieder nud deren Faiuliienangeliönge 60 l
Gäste sind willkommen!

Wohnung
bestehend aus droi Zimmern samt Zubehör,
ist am KoiijjreHMplatz Nr. 5, I. Stock,
gaswenweitM, (18fi3) 2—1

mit 1. August zu vermieten.
Anzufragen dortselbst, Parterre.

Wohnung
im 1. Stocke den HauMet* Nr. 4 Knutfl*
KAHHe, bestehend aim zwoi Zimmern, Ka-
binett , Küche, Vorzimmer und ZugehJir, ist
ituni AuKOMtleriuln zu vermieten.

^ = J e d e s B ä n d c h e n i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = • ^
Hf^HHHHH^B^^HjB^Miif^^v Bändchen bildet ein abgeschlossene* Ganscs
• ifi n X r ^ H l l T ^ ^ B ^ I ^ t t i ^ M ^ v und iflt geheftet. Bisherige Verbreitung:
• I I I |M m 2 I T V ^ V J Q V ^ B I I H S ^ V 12 Millionen Bändchen. VerEeichaiiie
^^^^^^^f l |^UhBl^VH^^Hl^Hä\ Jer erscijienencT1 ly5° Kammern ^r»tif.

9M Aww»bl &i* ^***i*y^R A I ^ W M T W P V P P V T T ^ T V ^ ^ ^ V
m «Hos Litteiutarftn bi V^^^^^^^^D^^ f m 1 1 1 #^f *f 11M I 9 * •
tMflbbar B«*rb«tnn̂  umd ^^0HB|Hffj^B a &£^3^^2^Ha^XS^n^^J

T*r*9J6*aiss9 MU den Serien in T.i*hha,ber-Einbinden grmtiM.
Zu beziehen durch die Buchhandlung (VIII.) ,

Igr- TT. 3SZleIniMLa3^r «5s Fed.. B a m b e r g I
Lalbaoh, Congreasplatz 2. \
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Kurse an der Wiener Börse vom 5. M a i 1904. N°« bm, oWenen mrM'
Die notierten Kurse verstehen sich ln Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher «ltien und der «Diversen Lose» versteht s!ch per Ttül l , ^ ^ » < ^ ^

«,tt

KUgemeine Staatsschuld, »"d W°«

Mlcheltl. «ritte in Noten Mal»
November p. K. 4'2°/„. . . 99-80 10« —
lnSilb.Iün..Iullpr.K.4'2«/<, »9-52 S9 7ü
„Not . Febr.-Nlig.pr.K.4'8<Vo toa-2ü>0045
„ „ «pri l , '0tt , pr,»,4L°/<, 100-30^10050

1854er Staal«ose »50 fi. 3'2°/<> 195'—! — —
1800er „ 500 fl. 4»/u 152 40 153 40
I«U0cr „ 1U0 st. 4°/, 182— 184 -
1««^I „ 100 fl. . . 260 —,288 —
bto. „ b0 fi. . . »S0 — 2«3 —

Dom Psanbbl. ^ 120 fi. 5°/, . 286 - 2«?'50

Klaalllschllld der im Deichn-
rate vertretenen Aünigreich»

und Lander.
0»sterr. Volbrente, stfr„ 1<X» fi.,

per Kasse 4»/« I I » 10 119 20
dto. Rente in Kronenwühr., stfr.,

per Kasse 4°/, 99L0 9980
dto. dto, dto, ver Ultimo . 4°/« »9-55 »9 75
veftcrr,Invesl«!on«-Nente,ftfr,.

per Kasse . . . . 3'/,°/» »1-25 9145

«lstnbahn.Staatßschuld.
vtrschltibullgen.

«lisabethbahn in « , , stcuerftei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/, 118 40 I I » 40

Franz Joses. Äahn in Silber
(div, Tt.) . . . . ü'/^/„ 129'— 129 90

Nubolfsbahn <» Kronenwühr.
fteuerftei (div, S t . ) . . 4«/« 100 — 100 90

Vorarlberghahn in Kronenwähr.
steuerfr., 400 Kronen . 4»/« 100 — 101 —

Z n OtalllSschuldverschrelbn»»
gen abgeftemp.Visenb.'NMen.
«ilisabethbah» 200 st. K M , 5'/«°/,

von 200 fl 511 — »13 —
bto, Linz.Vubw, 200 fl, 0, W. V.

5>///„ 4? l _474__
dto. salzb.>Tir. 200 f l . 0. U . T.

ü",„ 443 50 444-50
2. «arl°Lubn,..N. 200 f l . KM.
»V, Von 200 fl — — —'—

Veld Ware
Vom Staate zur Zahlnng

übeinommtne Eisenb.'Prior.
obligation«».

«tlisabethbahn 000 u. 3000 M.
4°/a ab 10"/o 116 40 11740

<l!isllbethl>nh», 400 u, 2000 M.
4"/u 118 75 119 75

Yranz Joses,.«., (tm. 1884 (bw.
Vt.) Vilb.. 4°/« I00-— 101-—

Galizlscke Karl Lubwi» «ahn
(div, Nt.) Nilb. 4°/« . . - 99-85 100-85

Vorarlbcrger Bahn. !tm. 1884
(biv. St.) Vl lb. 4"/, . . . 100 »0 101 30

Klaalsschuld der zander

der ungarischen Krone.

4°/o un«, Goldrente per Kasse . I I» >u N8 30
bto. bto. per Ultimo . . . 118 - 118 20
4",„ bto. Ncnte in Kronenwähr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 97 9<> »8-IN
4",^ dto. bto, dlo, per Ultimo . »?'U5 »» 05
Un«, St.>«is.>«Inl, Gold 100 f l . —-— —-->
bto. bto. Vllber 100 sl. . . , —'— —-—
dto. Staats-Obllg. (Unz. Ostb)

v. I . 18?« — — — —
dto, Echllnlrtgal-ziblgs.^oblia. —-— —-—
dto. Pr im-.A- i t ion f l . — 200l i 208 — » I I -
bto. dto. k b 0 f l . - 1 U 0 X 208 — »10 —
Ihtil>.«t«.-Lost 4°/„ , . . . 1«!1'75ie3 75
4"/« ungar. Vrunbentl.'Oblig, »8 25 »9 25
4°/, troat, und slavon. detto S» 25 0« 3ü

Andere Vssentl. Anlehen.
5°/« DonaU'Neg,Anleihe 18?« . 107 — 108 —
Nnleben der Etabt «0rz . . —'— —'—
«nlehen der Stadt Wien . . , 103 »0 104 W

bto. blo, (V'lber ob, »old) 112-—i«-—
dto, bill. l18»4). . . . 9805 »9 «5
dto. dto. (l«»8). . . . »0 80 100 8!'

Borl,bauMnleb.e». verlosb. 5°/„ »9- - »8 80
4"/» Krainer LandeK.NnIehen . —'— — —

Veld Ware
Pfandbriefe ett.

Boblr. all«, üft. in 50 I . verl. 4°/n »9 35 100 »5
«..öslerr.«anbt«-Hyp.'«lnst.4",u 100 - w i —
vest..,lna. Vanl <n'/^ähr. verl.

4°,„ 100 30 101 30
bto, dl«. 5Njähr, verl. 4°/, 100 55 I „ l 55

Sparlasie, I.üst,, « 0 I . , oerl,4°/u !«> 30 1,»2 30

<eis»nbahN'Pnl>rltlll««
Gbligationln.

sstldinanbz-Norbbahn LV- 1»8« 100 00 lNi «»
0efterr, «urbwcstliahn . . . 108-40 lN8 S0
ütalltVbahn 420-— 423 —
Nübbahn î  3"/«ver«, IH im . ' I n l i 89« 15 29815

dto, b.5"/<> 124 <U 125 40
Ung'galiz, Nahn 110 75 l l i -75
4"/u Unlerrillinei Valme» . . —-— — . .

Diverse z«s»
(per Ttücl),

Verzinsliche ! "se.

3"/« Vodenlredil «°se «tin, I88U 206 — 3 0 b -
3«/o ,. „ (im. 1889 — — — —
4»/« Donaü.Dampfsch, 100 sl. . — — — —
5°/» Donau'SieauI.'Lose . . . 275 — 280-50

NnverzwSlich« lioft.
Nubap,'Vasillca (Dombau) ! fl 21-30 22'3N
Krcbillole 100 fl 465'— <75,—
Llar«'Lose 40 fl, KM. . . . 162 — i?3 5»
Ofener Lose 40 fl 168 — 178 —
Palfsu L°!e 40 f l . » M , . . . 181 — 172 -
Molen Kreuz. oesi.Oc,., v, 10 »l. 53 25 5525

,, ., ung. ,, „ b f l . »«iü »0I5
Rudolf.«ole 10 fl « « - - 7 1 ' -
SalM'Lose 40 fl 227 — 237 —
Nt'Ocnoi» Lose 40 fl, . , . — - - —-—
Wiener 2omm.>llo!e v, I . 1874 50^'— 514 —
Vewinstlch. b, »°'u Pr.'VchuIbv.

b, Vobenlrebitanst, Vm. 188» —-— — —
Laibacher Lose —'— — —

Velb Ware
« t t i e n .

tzranupurt"Vnler-

nehmungen.

Aussig'Tepl. lliknb, !>00 f l . . . 2820' »330
Vau- ». Veirieb« Ges. für stabl.

Tliahenb, in Wien lit, ^ . —-— —-—
dlo. bto, dlo. !>l. U . - - — —-—

V«hm. Nordbalin 150 sl, . . «55 — 30» —
Uuschliehraber Eis. 500 sl, K M , 27,0' 2730'

dto, dlo, (lit, N) 200 f l . 1028' 10.5'
Dunaü'Pamvslchissahrts» Gesell.

Oesterr., ^00 sl, K M . , . . «35-— «41 —
D»x Vlibkiiliachl'r <t.>B, 400 l ! 500 — üx» —
sserdinand« Nurdb. lOou!l, K M , 5630' 5U4 -
Lemb. Lzev!ww,>Iassu Eijenb.-

OelclÜHllft '̂ 00 sl, C, . . . 575'— 577 —
Lloyb. Ocst,, Trieft, 500 f l , K M . «45-— ü 5 " - -
Oefterr, Norbweftbal», 200 f l , S, 418 — 41'.! —

dto, bto. (>il. L) 200 sl. 2 . 426-—42?'5<!
Prass Duierltilenb, 100 sl.abgst. 2>>550 20«^ ,
Staatseisenbah» 200 sl. S. . . 640-75 84175
Nübbahn 200 ! l , S 7Ä75 80-75
Eüdl.ordd, Verb -V. 200 sl. K M . 40«50 409 —
3ramwav°Ge>,, NcueWr., Prio»

ritäte Nltien 100 f l , . . . 1 7 - .1» —
Ung.-nnliz, Liieiib. 200sl, Silber 404 l>0 40650
Ung.Weftb(Naab-Grllz,20U!lV. 40650 —-—
Wiener Lolalb°hnen-Nlt,GeI, . »5— — —

§anken.

Nügfo-OeN. «a»l 120 sl. . . 27»'5U 280-50
Vanluerein. Wiener. 200 f l . . b«2—!513 —
«°blr,.«nst,,Ocst,,2N0s!,S, . 830'—»33--
Krdt,-Anst, s. Hand. u. <l>. 160 f l . ——j — —

bto. bto, per Ultimo . . «40-75 «4l'7i'<
Krebitbanl. «lln.»na..,20Nsl. . >?55—>?5N-—
Depositenbanl. «llg., 200 f l . . j42»'- 430 —
ltülompte-Gcs., Nbröft,, 400 l i ^?—'5><.<> —
Giro-u. Kalieiw,, Wiener 200 sl. l4»!» —431 —
Hypothclb.. Oess.. 200fl.U0"/« E. 235'— 2 5 5 ' -

Länderbanl. 0esl„ 300 sl. - - ^ , ^ !le> ,̂
0esten,.u»aar. Äonl. 00« sl. - z , ? - ^ ! , ,
Unionbaül 200 <I, - - ' ̂ l ' ^ ,
«erlehribanl, »IN^, 1-»" '<- ' i

Industiie.zinlel«
nehmungen. .̂ ,

l i l ^ ^
Banges, M g , üst,. ,00 f , . -
EgUdier (tisei,- und 3tahl-Il'°- ^ .--

i» Wien 100 II. - - - „ ' ;73>- > ,̂̂
Cüenbahmo-Leihli.Erste- NW- ^ , , z N ^
..eibenlül,!", Papiers, l i , « " » . ^ ^ > » ^ ,
Lies»,«« «rauerei 100 fl, , ' ^ 0 ' " ^
Monwn.Wesellscb,. Oeit-awmc- ^ ^ «"
'Präger Visen I,id, «ei. «<" ^ z 4 l > ^ ^
Lalgo-Iarj Steinlodlen ilw ' M ' - A , .
..Lchlöglmnhl", Pap'"' ^ ^ ' z ^ ^ ^
..Gteurerm,", spiers, ». V ^ ' g « s ^ ^
Irifailer Nohlemv, gesell.?» ' ^ z ^ " °
Wuffens..G,.0.-N,inW.e>'H'
Waggon-Leihanst . NNg.«»'be!'. Kz0'̂ ,«?:.^

400 X -,,- ' , z z ' ^ ! ' ^
Wiener Äaxg^eNschaft 10« N. ' ^ z . ^ . , "
W i e i l ^ l x - r g e r Z i ^ ' ' ! ^ " ' " ' " ' '

Deuistn.

Kurze Nichten. ^ , , « H

Amsterdam . , - ' ' ' l > ? ^ ! ^
Dcutlche Wähl . - - - ' ' «Zs" V > '
London , . . . - ' ' ' «b^", ,--
Pari« ' ' ' ^ " " j
Et , Peterebnrg . ' ' '

Z>al«len. ^ . ^

Dulaien . , , - ' ' 1» " , , , « '
2uFraiilen>L!llcle - - - ' lt?»? «v»l
Deüische ülelctManlnot»" ' ' gü«v ^ '
Italieniiche Banlnottn - - ' ,5?
Anbei-Nuten . - - ' V ^ — » ^ ^ <


